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Begriffe »Kulturpartner« und »Kulturpart-
nerschaften« seit ihrer Erfindung eine ra-
sante Verbreitung auch in nicht-öffentli-
chen Bereichen gefunden!

Für mich als ARD-Vorsitzenden und 
WDR-Intendant ist dieses Jubiläum ein 
willkommener Anlass, die enge Verbindung 
zwischen der Kultur der Bundesländer und 
den föderalen Kulturprogrammen der ARD 
in den Fokus zu stellen. Es gibt keine ver-
gleichbare Institution in Europa, die mehr 
Aufträge an Autoren, Komponisten, Schau-
spieler, Musiker und Regisseure vergibt als 
der öffentliche-rechtliche Rundfunk.

Deshalb freue ich mich sehr, Sie mit der 
vorliegenden Jubiläumsbroschüre über die 
Geschichte der WDR 3 Kulturpartner-
schaften zu informieren. Vielleicht führt 
sie zu weiteren brillanten Ideen! 

Ihr
TOM BUHROW
Intendant WDR

Die größte Anerkennung für eine gute Idee 
ist es, wenn sie Nachahmer findet.

Idealerweise mit einem Hinweis auf die 
Urheberschaft. Deshalb darf ich ganz ohne 
Prahlerei, sondern rein faktisch den Deut-
schen Kulturrat zitieren: »Der WDR war der 
erste öffentlich-rechtliche Sender, der mit 
seinem Kulturradio WDR 3 mit Kulturein-
richtungen in NRW sogenannte Kulturpart-
nerschaften eingegangen ist«. (»Der WDR 
als Kultur akteur«, Berlin 2009) 

Was bedeutet das? Es bedeutet, dass der 
öffentlich-rechtliche Rundfunk eine Koope-
ration von Medien und Kultur geschaffen 
hat, die bis heute ihresgleichen sucht und 
die zum Vorbild geworden ist für Kultur-
partnerschaften nahezu aller Kulturpro-
gramme der ARD und vergleichbarer Ko-
operationen zahlreicher Kommunen, Städte 
und Gemeinden in allen Ländern der 
Bundes republik Deutschland. Es ist ein 
Win-Win-Modell, eine für alle Beteiligten 
vorteil hafte »Partnerschaft für mehr Kul-
tur«, wie es schon im Gründungskonzept 
von Prof. Karl Karst hieß, der das Modell 
vor über 20 Jahren ins Leben rief.

Die WDR 3 Kulturpartnerschaften sind  
sowohl für das Land NRW als auch für den 
WDR eine Erfolgsgeschichte. Die Kultur-
träger profitieren, der WDR profitiert und 
auch das Publikum der Kulturinteressierten 
in NRW. Nicht von ungefähr haben die 


